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Herberge , worin die Pferde ſtanden ; und da war

auch Dietlieb bei ihnen .

Hundert und erſtes Kapikel .

Von Dietliebe Gaſtmahl .

Nun wollte Dietlieb nicht in den Koͤnigshof

gehen und früh und ſpaͤt Eſſen und Trinken fuͤr

ſich fordern , ſondern es kam ihm in den Sinn ,

daß er lieber von ſeiner eignen Habe zehren

twollte , ſo weit ſie reichte ; und er ſagte , daß

ihm ſchon wieder etwas zu Handen kommen

würde , ſobald dieß drauf gegangen waͤre. Und

am erſten Tage , als das Gaſtmahl ſich anhub ,

da ging Dietlieb hinaus auf den Markt , und

mehre Knappen mit ihm ; und als ſie auf den

Markt kamen , da ließ Dietlieb ſie Wein und

Meth kaufen , und allerlei Leckerbiſſen , ſo daß

ſelbſt des Koͤnigs Tiſch nicht beſſer beſetzt wer⸗

den konnte mit Eſſen und Trinten , als der ihre
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1 5 1248 24Und das alles ließ Dietlieb heim

bringen zu ſeiner Herberge , und richtete da ſei⸗

nen Tiſch koͤſtlich zu , und bat zu ſich viele

Knappen und Dienſtmaͤnner , und hielt dieſes

Gaſtmahl mit großem Aufwande drei volle

*
Tage

Da war nun all das Gut , was er von Hauſe

hatte , die dreißig Mark Goldes , in dieſer

Wirthſchaft drauf gegangen . Demungeacht

wollte er ſein Gaſtmahl nicht fallen laſſen , waͤh—

bern g if den karkt ur kaufte

allermeiſt fuͤr und ſetzte

Roß Rispa , ſein Schwert Nagelring und all

ſeine Waffen fi Rark Goldes zum Pfande .

U K te zuſick und

zehrte ſo lange , bis all das Gut draufgegan⸗

gen war .

Ungern wollte er auch jetzo nachlaſſen , ſon⸗

dern ging abermals hinaus auf den N

kaufte allermeiſt fuͤr ſeinen
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Wittichs Roß Schimming , ſein Schwert Mim⸗

ſo zu haben war , und ſetzte nun

mung und all ſeine Waffen fuͤr zwanzig Mark

Goldes zum Pfande . Darauf vermehrte er ſeine

Jaͤſte noch ſehr , und ließ ſeine ganze Herberge

11 Fgſtharer Toy, ; 5* 634* „ En8 4 94mit koſtbaren Teppichen umhaͤngen , und zehrte
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ſten . Nun hatte aber des Koͤnigs Gaſtmahl volle

ſieben Tage beſtanden , und waren noch zwei Tage

dazu beſtimmt . Da ritt Dietlieb hinaus auf den

mit Dietrichs Roß Falke , und all ſeinen

Waffen und Heergeraͤthe , und ruͤſtete von neuen

ſein Gaſtmahl zu , und kaufte das allertheuerſte ,

ſo er fand ; und wenn er ſah , daß jemand auf

dem Markte etwas , das fuͤr zwoͤlf Pfennige feil

war , kaufen wollte , ſo kam er zuvor , und kaufte

es fuͤr zwanzig Pfennige , ehe denn er es miſſen

wollte . Und bevor er alles zu ſeinem Gaſtmahl

te da ſetzte er Dietrichs Roß2
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Und nun bat er zu

Dienſtmannen , Fiedler und Spiel eute , und je⸗

Fabei * Ite und hatte
den, der nur dabei ſein wollte , und er hatte in

ſeinem Saale nicht weniger als dreißig hundert

Gaͤſte : ſie tranken nun alle , ſo lange das

Saſtmahl waͤhrte . uUnd den Tag , dad
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ſeine Mutter ihm gegeben hatte ; dieſer Spiel⸗

mann uͤbertraf die andern Spielleute und Fied

als ſie alle ; und noch
ker , und war beruͤhmter ,

beſaͤumt und
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